
Regelfrage des Monats November: Auflösung 
 
Bei der „Regelfrage des Monats November“ geht es im Kern um die Handspielbewertung, 
also um einen Teilbereich der Regel 12 „Fouls und unsportliches Betragen“. 
 
In der Regelfrage sind zwei Handspiele beschrieben, die einzeln bewertet werden müssen.  
 
Für beide Handspiele gilt grundsätzlich Regel 12.1 und dort der Abschnitt „Handspiel“: 
 
Für die Beurteilung von Handspielvergehen gilt, dass die Grenze zwischen Schulter und Arm 
(bei angelegtem Arm) unten an der Achselhöhle verläuft. 
Nicht jede Ballberührung eines Spielers mit der Hand/dem Arm ist ein Vergehen. 
 
Ein Vergehen liegt vor, wenn ein Spieler: 
 

• den Ball absichtlich mit der Hand/dem Arm berührt (z. B. durch eine Bewegung der 
Hand/des Arms zum Ball), 

• den Ball mit der Hand/dem Arm berührt und seinen Körper dabei aufgrund der Hand-
/Armhaltung unnatürlich vergrößert. Eine unnatürliche Vergrößerung des Körpers liegt 
vor, wenn die Hand-/Armhaltung weder die Folge einer natürlichen Körperbewegung 
des Spielers in der jeweiligen Situation ist noch mit dieser Körperbewegung 
gerechtfertigt werden kann. Mit einer solchen Hand-/Armhaltung geht der Spieler das 
Risiko ein, dass der Ball an seine Hand/seinen Arm springt und er dafür bestraft wird, 

• ins gegnerische Tor trifft: 
o direkt mit der Hand/dem Arm (auch wenn dies versehentlich geschieht) (gilt 

auch für den Torhüter), 
o unmittelbar nachdem er den Ball mit der Hand/dem Arm berührt hat (auch 

wenn dies versehentlich geschieht). 
 
Das erste Handspiel begeht der Stürmer. Es wird zuerst vom Schiedsrichter nicht als 
solches erkannt, aber der sehr gute Assistent hat es erkannt und den Schiedsrichter darauf 
aufmerksam gemacht. 
 
Was hat der Assistent wahrgenommen? Er hat gesehen, dass dem Stürmer der Ball bei der 
Ballannahme an den enganliegenden Arm geprallt ist. 
 
Das bedeutet: 

• Wir haben KEINE absichtliche Berührung des Balls mit der Hand/dem Arm. 

• Wir haben KEINE unnatürliche Vergrößerung des Körpers. 

• Er hat zwar unmittelbar danach den Ball aufs gegnerische Tor geschossen, aber er 
hat KEIN TOR erzielt. (Und es ist dabei völlig egal, warum er kein Tor erzielt hat!) 

 
Das bedeutet: Das erste Handspiel begeht der Stürmer, aber es ist NICHT strafbar! 
 
 
Das zweite Handspiel begeht der Verteidiger. Es wird klar vom Schiedsrichter erkannt: Der 
Verteidiger wehrt den Ball mit den Händen ab, wobei die Hände weit über dem Kopf sind. 
 
Das bedeutet: 

• Wir haben eine absichtliche Berührung des Balls mit der Hand/der Arm im Sinne des 
Regelwerks, weil sich die Hand/der Arm in die Schusslinie des Balls bewegt hat. 

• Wir haben zusätzlich eine unnatürliche Vergrößerung des Körpers. 

• Wir haben KEINE Torerzielung ins gegnerische Tor (Aber das nur der Vollständigkeit 
halber.) 

 
Das bedeutet: Das zweite Handspiel begeht der Verteidiger, und es ist STRAFBAR! 



Für die Spielfortsetzung müssen wir einen kurzen gedanklichen Wechsel in die Regel 14 
vornehmen: 
 
Der Ort des strafbaren Handspiels ist der Strafraum. Das strafbare Handspiel wurde vom 
Verteidiger in seinem Strafraum begangen. Das Regelwerk sagt dazu aus: Regel 14 
„Strafstoß“: 
 
Auf Strafstoß wird entschieden, wenn ein Spieler bei laufendem Spiel innerhalb des eigenen 
Strafraums oder außerhalb des Spielfelds, wie in den Regeln 12 und 13 umschrieben, ein 
Vergehen begeht, das mit einem direkten Freistoß geahndet wird. 
 
Der Ball war im Spiel, als der Verteidiger innerhalb des eigenen Strafraums ein strafbares 
Handspiel begangen hat. Strafbares Handspiel ist gem. Regel 12 immer ein direkter 
Freistoß, und im Zusammenspiel mit Regel 14 ergibt das: Die Spielfortsetzung ist: 
Strafstoß 
 
Bleibt die Disziplinarmaßnahme … 
 
Zurück zur Regel 12, in den Abschnitt 12.4 „Disziplinarmaßnahmen“, Abschnitt 
„feldverweiswürdige Vergehen“ (= Rote Karte). Da heißt es gleich zu Beginn: 
 
Spieler, Einwechselspieler oder ausgewechselte Spieler, die eines der folgenden Vergehen 
begehen, werden des Feldes verwiesen: 
 

• Verhindern eines Tors oder Vereiteln einer offensichtlichen Torchance des Gegners 
durch ein absichtliches Handspielvergehen (mit Ausnahme des Torhüters im eigenen 
Strafraum) 

 
Man könnte jetzt zur Ansicht gelangen, dass genau das zutrifft! ABER, wie schon weiter oben 
beschrieben: Wenn der Ball im Tor gelandet wäre, dann hätte der Stürmer ein strafbares 
Handspiel gemacht! Das Tor hätte also NICHT gezählt! Damit hat der Verteidiger allerdings 
durch sein strafbares absichtliches Handspiel auch kein Tor verhindert! Diese Regel kann 
daher NICHT angewendet werden. 
 
Gehen wir in den Abschnitt „Verwarnungswürdige Vergehen“ (= Gelbe Karte) 
 
Dort sind ein alle Gründe für Gelbe Karten angeführt. Direkt passt nichts, aber da gibt es 
diesen einen Passus über „unsportliches Verhalten“ …  
 
Ein Spieler wird bei folgenden Vergehen verwarnt: 
 

• unsportliches Verhalten 
 
Vielleicht ist es doch ein „unsportliches Verhalten“? Auch dazu hat das Regelwerk etwas 
parat, wobei auch genau beschrieben wird, wann ein Handspiel eine Gelbe Karte nach sich 
zieht! 
 
Verwarnung für unsportliches Verhalten 
 
Ein Spieler ist wegen unsportlichen Verhaltens zu verwarnen, wenn er: 
 

• ein Handspiel begeht, um einen aussichtsreichen Angriff zu verhindern oder zu 
unterbinden, es sei denn, der Schiedsrichter entscheidet auf Strafstoß für 
ein unabsichtliches Handspielvergehen, 
 



• ein Tor oder eine offensichtliche Torchance des Gegners vereitelt und der 
Schiedsrichter auf Strafstoß für ein unabsichtliches Handspielvergehen entscheidet, 

• ein Handspiel begeht, um ein Tor zu erzielen (egal ob erfolgreich oder nicht), oder 
erfolglos versucht, mit einem Handspiel ein Tor zu verhindern, 

 
Der erste Punkt scheidet aber aus, weil er keinen aussichtsreichen Angriff durch ein 
unabsichtliches Handspielvergehen unterbindet. 
 
Der zweite Punkt scheidet aus, weil er nicht ein Tor oder eine offensichtliche Torchance 
durch ein unabsichtliches Handspielvergehen verhindert. 
 
Der dritte Punkt scheidet auch aus, denn er hat weder das Handspiel begangen, um ein Tor 
zu erzielen, noch hat er erfolglos versucht eins zu verhindern. 
 
Damit ist es auch KEIN UNSPORTLICHES VERHALTEN. 
 
Mit anderen Worten: Es gibt KEINEN regeltechnischen Grund für eine Rote Karte, und es 
gibt auch KEINEN regeltechnischen Grund für eine Gelbe Karte! 
 
Das bedeutet: KEINE Karte! 
 
Alles zusammen ergibt: 
 

STRAFSTOSS und KEINE KARTE 


